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1 Einleitung 

Die sich aufgrund ungünstiger wirtschaftlicher Rahmendaten 

zunehmend verschärfenden Einkommensprobleme in der Landwirt­

schaft zeigen sich ohne Abschwächung auch in Futterbaubetrie­

ben auf Grünlandstandorten1). Bei einem in der Regel unter­

durchschnittlichen Einkommenspotential, das auf ungünstige 

Standortbedingungen und einen sehr hohen Kapitaleinsatz zu­

rückzuführen ist, wird es für diese Betriebe im Hinblick auf 
die gegenwärtige Marktsituation, speziell bei Milch und Milch­

produkten, ungleich schwieriger sein, zUkünftig Einkommens­

steigerungen zu erreichen als für Betriebe auf Ackerbaustand­

orten. 

ljBayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten: (1), S. 22. 
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Im folgenden sollen Überlegungen zur wirtschaftlichen Situa­

tion von Futterbaubetrieben unter süddeutschen bzw. bayeri­

schen Produktionsbedingungen im Vordergrund stehen. Nach einer 

kurzen Kennzeichnung der relevanten Preis-Kosten-Verhältnisse 

wird versucht, die in der Vergangenheit zu beobachtenden An­

passungsreaktionen von Futterbaubetrieben zu erfassen sowie 

deren Einkommenswirkung zu analysieren. Der Schwerpunkt der 

Untersuchung liegt bei der Darstellung zukünftiger Anpassungs­

möglichkeiten dieser Betriebsgruppe unter veränderten Preis­

Kosten-Bedingungen. 

2 Entwicklungstendenzen der Preis-Kosten-Verhältnisse 

Die für Betriebe auf Futterbaustandorten besonders wichtige 

Entwicklung der Preise für tierische Produkte konnte Anfang 

der 70er Jahre noch mit den steigenden Betriebsmittelpreisen 

Schritt halten. In den folgenden Jahren öffnete sich jedoch 

die Preis-Kosten-Schere erheblich, wobei in jüngster Zeit bei 

unverminderter Erhöhung der Betriebsmittelpreise sogar ein 

Stagnieren der Produktpreise zu beobachten war. Im allgemei­

nen konnten dadurch keine preisbedingten Einkommensverbesse­

rungen mehr erzielt werden. Allerdings ist festzustellen, daß 

Grünlandbetriebe mit Schwerpunkt Milchviehhaltung von dieser 

Entwicklung vergleichsweise gering betroffen wurden. Zum einen 

wies der Milchpreis während der vergangenen 10 Jahre weit 

überdurchschnittliche Steigerungsraten auf, zum anderen wurde 

der Futtermittelzukauf durch relativ geringe Preiserhöhungen 

begünstigt. Wie Untersuchungen von ORTMAIER u.a. 1 ) ergaben, 

wirken sich schließlich Energieverteuerungen in Futterbaube­

trieben weniger stark aus als in Betrieben mit anderer wirt­
schaftlicher Ausrichtung. 

Über die zukünftige Preis-Kosten-Entwicklung können nur V~r­

mutungen angestellt werden. Grundsätzlich verbietet sich eine 

Fortschreibung der in der Vergangenheit beobachteten Preis­

Kosten-Veränderungen. Die in Übersicht 1 ausgewiesenen Ände­

rungsraten wichtiger Produkt- und Betriebsmittelpreise von 
1979 auf 1980 zeigen im Vergleich zur durchschnittlichen Ent-

l)Ortmaier, E. und H. ·Thoma: (8). 
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wicklung in der Zeit von 1970 bis 1979, daß für die nächsten 

Jahre eine deutliche Verschlechterung der Preis-Kosten-Situa­

tion zu erwarten ist. 

Übersicht 1: Durchschnittliche jährliche Veränderungen aus­

gewählter wirtschaftlicher Rahmendaten 

Bezeichnung 

Erzeugerpreise 

tierische Produkte 

Milch 
Schlachtvieh (Bullen) 
Schlachtvieh (Schweine) 
Nutz- und Zuchtvieh 

Getreide 

Betriebsmittelpreise 

Betriebsmittel insgesamt 

Futtermittel 
Handelsdünger 
Brenn- und Treibstoffe 
Nutz- und Zuchtvieh 
Neubau Gebäude 
Neuanschaffung Maschinen 

Gewerblicher Vergleichslohn2 ) 

Lebenshaltungskosten 3) 

Durchschnittliche jährliche 
Veränderung in v.H.l) 

1970 bis 1979 1979 bis 1980 

+ 3,9 + 0,9 

+ 5,4 - 0,3 
+ 3,9 - 0,4 
+ 2,5 + 1,9 
+ 4,7 - 1,7 

+ 3,7 + 0,8 

+ 5,7 + 6,6 

+ 3,8 + 4,1 
+ 5,9 + 9,2 
+ 8,1 +15,6 
+ 4,3 - 0,6 
+ 5,9 +11,5 
+ 6,2 + 4,4 

+ 8,4 + 5,2 

+ 5,2 + 5,5 

l)Jährlicher Durchschnitt nach Zinseszins.- 2)Wirtschafts­
jahre 1969/70 bis 1979/80.- 3)Alle privaten Haushalte. 

Quellen: Statistisches Bundesamt Wiesbaden: Preise und 
Preis indizes für die Land- und Forstwirtschaft 
und die Lebenshaltung, Fachserie 17, Reihe 1 und 
7, verseh. Jgg.; Agrarbericht; eigene Berechnun­
gen. 

3 Anpassungsreaktionen in der Vergangenheit und Auswirkun-
gen auf das Einkommen 

Zur Analyse des Entwicklungsverlaufs von Futterbaubetrieben 

dienen Auswertungen von Buchführungsergebnissen bayerischer 

Betriebe aus dem voralpinen Hügelland (Größenklasse 20 bis 

50 ha LF, mit durchschnittlich 195 Betrieben), .die als 
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repräsentativ für mittelbäuerliche Familienbetriebe mit ho­

hem Grünland- bzw. Futterflächenanteil anzusehen sind1 ). Auf­

grund der Fluktuation der Betriebe in dieser Gruppe müssen 
für den vergleichsweise großen Untersuchungszeitraum von 

1971/72 bis 1979/80 auch nichtidentische Betriebe einbezo-
gen werden. Die tatsächlichen betrieblichen Anpassungsreak­
tionen können daher nur grob nachgezeichnet werden. Im ein­

zelnen sind folgende wesentliche Veränderungen in den Berei­
chen Produktionstechnik, Betriebsorganisation und Produktions­
kapazitäten herauszustellen: 

- Während des Untersuchungs zeitraumes wurden weit über dem 
Landesdurchschnitt liegende Milchleistungssteigerungen 
von 100 kg je Kuh und Jahr erzielt, ohne daß ein Rückgang 
der Hauptfutterfläche je RGV2) festzustellen war. Die Wirt­
schaftsfuttermenge konnte jedoch durch die sprunghafte 
Ausdehnung des Silomaisanbaues auf 40 v.H. der Ackerfläche 
bei unverändertem Dauergrünlandanteil von 80 v.H. erhöht 
und damit die Gestaltung der Grundfutterration verbessert 
werden. Während der Silomaisanbau bereits vereinzelt an 
Fruchtfolgebegrenzungen stößt, läßt die noch vergleichs­
weise geringe Intensität der Grünlandbewirtschaftung3) so­
wohl eine qualitative als auch quantitative Verbesserung 
der Grünlanderträge zu. 

- Verschiebungen der Preis-Kosten-Verhältnisse haben bisher 
nicht zu einer Veränderung der vorherrschenden Betriebs­
organisation "Milchkuhhaltung mit selbstergänzender Nach­
zucht" geführt, wie die nahezu gleichbleibende Relation 
der Zahl von Milchkühen zu sonstigen RGV von 1 : 0,67 
zeigt. Die Einschränkung der eigenen Färsenaufzucht und die 
überwiegende Konzentration auf Milchproduktion ist nur ver­
einzelt in Betrieben mit hohem produktionstechnischen 
Niveau zu beobachten. 

- Die im Vergleich zur allgemeinen Bestandsgrößenveränderung 
in Bayern und im Bundesgebiet leicht überdurchschnittliche 
Aufstockung des Milchviehbestandes um ca. 0,6 Kühe je Be­
trieb und Jahr unterstreicht die Bedeutung von Kapazitäts­
erweiterungen zur Einkommensverbesserung in diesen Betrie­
ben. Den Wachstumsbestrebungen sind allerdings durch das 
begrenzte Pachtlandangebot und den hohen Kapitalbedarf bei 
Erweiterungsinvestitionen enge Grenzen gesetzt. Aufgrund 
der steigenden Gebäudekosten können Er.satzinvestitionen' 
nur zum Teil durch Abschreibungen finanziert werden. Damit 
lassen sich die im Vergleich zu den Kapazitätsaufstockun~ 
gen überproportional angestiegenen Nettoinvestitionen von 
rund 1 000 DM je ha LF im Wirtschaftsjahr 1979/80 erklä­
ren. 

l)Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten: (1).- 2)Rauhfutter verzehrende Großvieheinheit.-
3)Düngemittelaufwand 1979/80 299 DM/ha LF. 
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Bei nahezu unverändert geringem Fremdarbeitskräftebesatz 
war nur eine sehr geringe Abnahme der Familienarbeitskräfte 
auf durchschnittlich 1,5 AK je Betrieb festzustellen. 

Die Einkommensentwicklung der untersuchten Buchführungsbe­

triebe im voralpinen Hügelland ist für den Zeitraum von 

1971/72 bis 1979/80 durch jährliche Gewinnsteigerungen von 

durchschnittlich 6,6 v.H. oder ca. 2 230 DM je Betrieb ge­

kennzeichnet. Dabei dürfte die auf Preiseffekten beruhende 

jährliche Einkommensverbesserung etwa 1 bis 2 v.H. 1 ) betragen 

haben. Aus weiteren Modellüberlegungen läßt sich ableiten, 

daß die verbleibenden Einkommenserhöhungen jeweils gleichge­

wichtig auf die Nutzung biologisch-technischer Fortschritte 

(Milchleistungssteigerung, Futterwirtschaft) und Aufstockungs­

maßnahmen (Milchviehhaltung) zurückzuführen sind. 

Die durchschnittlichen jährlichen Zuwachsraten des Gewinns 

je Familienarbeitskraft sind für die Untersuchungsbetriebe 

tendenziell zurückgegangen. 1979/80 hat das nominale Einkom­

men gegenüber dem Vorjahr sogar um 13,3 v.H. abgenommen. Ein 

weiterer kräftiger Rückgang von mehr als 10 v.H. ist für das 

folgende Wirtschaftsjahr anzunehmen2 ). Diese im Vergleich zu 

den außer landwirt schaft lichen Bereichen ungünstige Entwick­

lung war in den untersuchten bayerischen Buchführungsbetrie­

ben etwas weniger stark ausgeprägt als im Durchschnitt aller 

bei der Agrarberichterstattung erfaßten Vollerwerbsbetriebe 

und Futterbaubetriebe. Während etwa die Gruppe der Voller­

werbsbetriebe den im Wirtschaftsjahr 1975/76 erzielten Gewinn 

von 25 300 DM/Fam.-AK in den kommenden Jahren nicht mehr er­
reichte, wiesen die bayerischen Betriebe im voralpinen Hügel­

land in den letzten Jahren noch eine spürbare Anhebung des 

Einkommens auf. 

l)Modellannahmen: ScM~tzung auf der Basis durchschnittlicher 
Preis-Kosten-Verhältnisse (vgl. Übersicht 1) mit entspre­
chender Wichtung des Milchpreises; Gewinnrate der unter­
suchten Betriebe ca. 32 v.H.- 2)Deutscher Bundestag: (2). 
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4 Anpassungsmöglichkeiten in der Zukunft und Auswirkungen 
auf das Einkommen 

4.1 Nutzung produktionstechnischer Fortschritte 

In zahlreichen Grünlandbetrieben begrenzt die knappe Grund­

futterbasis die betrieblichen Entwicklungsmöglichkeiten. Da­

her ist zu prüfen, unter welchen Voraussetzungen eine Erhö­

hung des Düngungsniveaus zur zusätzlichen Wirtschaftsfutter­

gewinnung ökonomisch sinnvoll ist. Durch Auswertung zahlrei­

cher Versuchsergebnisse konnten eine entsprechende Produk­

tionsfunktion (vgl. übersicht 2) abgeleitet und die Grenzko­

sten der Futtergewinnung bei steigender Bewirtschaftungsin­

tensität (Düngungsniveau, Nutzungshäufigkeit) ermittelt wer­

den. Ein Vergleich mit den Kosten der Futterbeschaffung über 

Grünlandzupacht zeigt, daß sich mit steigenden Pachtpreisen 
von 400 auf 800 DM/ha auch die optimale Stickstoffdüngung 

von 150 auf über 250 kg/ha erhöht. 

Das Intensitätsoptimum der Grünlandbewirtschaftung wird neben 

den Grenzkosten von dem Grenzertrag bei Düngungssteigerung 

bestimmt. Der Grenzertrag hängt dabei vom Veredlungswert des 

zusätzlich erzeugten Futters in der Viehwirtschaft ab und 

schwankt etwa im Bereich von 1,1 DM/netto-kStE (Milchviehhal­

tung ohne Nachzucht, hohe Milchleistung, vorhandene Gebäude­

und Arbeitskapazitäten) bis 0,3 DM/netto-kStE (Färsenmast 

oder Mutterkuhhaltung bei geringem produktionstechnischem 

Niveau). Wie aus übersicht 2 hervorgeht, ist unter derzeiti­

gen Preis-Kosten-Verhältnissen bei knappen Futterflächen und 

hohem Veredlungswert eine an der Stickstoffdüngung gemessene 

Intensitätssteigerung auf bis über 350 kg N/ha wirtschaftlich. 

Im Vergleich zu Ackerbaustandorten verringert sich die opti­

male Düngungsintensität der Grünlandbewirtschaftung mit stei­
gendem Stickstoffpreis wesentlich ausgeprägteri). Darüber 

hinaus wirken sich c.p. Düngerpreissteigerungen um so stärker 

auf die Stickstoffdüngungsintensität aus, je geringer der 

Veredlungswert des zusätzlich erzeugten Futters ist. 

1)Steinhauser, H. und H. Hoffmann: (9). 
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tlbersicht 2: Einfluß veränderter Preis-Kosten-Verhältnisse 
und verschiedener Grünlandverwertungsarten auf 
die optimale Stickstoffdüngungsintensität 
(guter Grünlandstandort) 

Stick- Veredlungswert in DM/netto-kStE 
stoff- 1,1 0,9 0,7 0,5 0,3 preis in 
DM/kg N Optlmale N-Düngung in kg N/hal) 

1,6 376 358 329 277 156 

2,0 363 341 307 247 105 

2,4 349 324 286 216 54 
2,8 335 307 264 186 4 

3,2 321 290 242 156 0 

l)Ermittelt anhand der Produktionsfunktion: 

y = 1987 + 12,1 x -0,0131748 x2; mit y = Ertrag in netto-
kStE/ha; x = N-Düngungsniveau in kg/ha; B = 0,72. Grenz-
kosten der N-Düngunssteigerung um 1 kg: Preis des N-Düngers 
(1,6 DM bis 3,2 DM) + anteilige Kosten der Intensitätsstei-
gerung (0,8 DM). 

Quellen: Eigene Berechnungen; Hoffmann, H.: Entwicklung von 
Futterbaubetrieben unter veränderten Rahmenbedin-
gungen. Unveröffentlichtes Manuskript, Weihen-
stephan 1980. 

Auf die herausragende Bedeutung der Milchleistungssteigerung 

zur Einkommensverbesserung in Milchviehbetrieben wurde wie­
derholt hingewiesen1). Daher sollen hier nur die Auswirkungen 
veränderter Preis-Kosten-Verhältnisse auf Betriebsentwicklung 
und Milchleistungsniveau am Beispiel eines Modellbetriebes 
diskutiert werden (vgL Abbildung 1). Die sich bei langfri­
stiger Be"ibehaltung (Neubausituation) und mittelfristiger 
Aufgabe der Milchviehhaltung (auslaufender Betrieb) ergeben­
den durchschnittlichen Gesamtkosten je kg FCM (fat corrected 
milk) sind auf der Basis eines um 50 bzw. 100 v.H. erhöhten 
Kraftfutterpreisniveaus kalkuliert. Bei einer solchen Ver­
teuerung des Kraftfutters und derzeitigem Milchpreis von etwa 
62 Pf/kg FCM würden unter den getroffenen Annahmen notwendige 

l)Hoffmann, H., H. Kraxner und H. Steinhauser: (4). - Steffen, 
G., J. Lampe und R. Küst: (11). 
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Investitionen in der Milchviehhaltung weitgehend unwirtschaft­
lich sein. Davon ausgenommen sind nur Betriebe mit sehr hohem 
Milchleistungsniveau, günstigerer Kostenstruktur und/oder ge­

ringeren Ansprüchen an die Faktorentlohnung. 

Wenn neben steigenden Kraftfutterpreisen zusätzlich der Milch­

preis spürbar absinkt, kann es zumindest bei geringem Milch­
leistungsniveau bereits für auslaufende Betriebe sinnvoll sein, 
vorzeitig, d.h. vor Aufbrauch der Restkapazitäten, die Milch­

produktion einzustellen. Allerdings ist dies nur dann zu er­

warten, wenn alternative Beschäftigungsmöglichkeiten der 

freigesetzten Arbeit bestehen und die Futterflächen zu ver­
pachten sind. Anderenfalls ist für eine kurzfristige Betriebs­

aufgabe eine weitere Milchpreissenkung auf weniger als 40 
Pf/kg FCM notwendig, da erst dann die laufenden Produktions­

kosten nicht mehr gedeckt sind. 

Während es derzeit eindeutig wirtschaftlich ist, das Leistungs­
potential der Milchkühe voll auszuschöPfen1), bewirkt auch 

eine drastisch verschlechterte Preisrelation von Milch zu 
Kraftfutter nur eine geringe Veränderung der optimalen spe­

ziellen Intensität. Die Entwicklung der Grenzkosten der Milch­

leistungssteigerung zeigt, daß bei unverändertem Milchpreis 

von 62 Pf/kg FCM eine Verteuerung des Kraftfutters um mehr 
als 100 v.H. notwendig ist, damit sich die optimale Milch­
leistung von 8 000 auf 7 000 kg FCM Referenzlaktation verrin­
gert. Ein weiterer deutlicher Intensitätsrückgang erfordert 

bei einer unterstellten Verdoppelung des Kraftfutterpreis­
niveaus noch eine zusätzliche Senkung des Milchpreises. Da-

mit wird jedoch c.p. bereits das Niveau der Produktionsschwel­
le erreicht (vgl. Abbildung 1)2). 

4.2 Veränderung der Betriebsorganisation 
Aufgrund der wirtschaftlichen tlberlegenheit der Milchviehhal­
tung in Grünlandgebieten ist selbst bei großen Veränderungen 
der Preis-Kosten-Verhältnisse keine grundsätzliche Verschie­
bung der relativen Wettbewerbskraft zu erwarten. Mittelbäuer-

l)Hoffmann, H., H. Kraxner und H. Steinhauser: (4).-
2)Weinschenck, G.: (12), S. 105. 
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Kosten" in der Milchproduktion bei erhöhtem Kraftfutter­

preisniveau u.unterschiedlichen betrieblichen Situationen 

(Anbindestoll, 30 Milchkühe ohne Nachzucht) 

Kraftfutterpreis 
A') 

Durchsehn. 

Kraftfutterpreis 
'B') 

Gesamtkosten 

Dpfl kg FCM 
80 

----- Grenzkosten ----

70 

60 

50 

40 

30 

20 
3882 4853 5824 6795 7765 

verkaufsföhlge Milch in kg FCM pro Kuh u. Jahr 
4000 5000 6000 7000 8000 

Referenzlaktation in kg FCM 

.... prop. Spezialkosten,Festkosten lohne Zinsen I,Nutzungskosten' 1000 DM I ha AF, 
400 DM I ha DF, 10 DM I AKh,Zinsfuß 6v.H 

IJA; um SO v. H. erhöhtes Kraftfutterpreisniveau 
B.um 100v.H. 

JJbei Gebäuden und Maschinen nur Kosten für Unterhalt u.Versicherungen 
berücksichtigt 

Quelle, Eigene Berechnungen 

Abbildung 1 

liehe Grünlandbetriebe werden daher nur in Ausnahmefällen zu 

alternativen Grünlandnutzungsverfahren übergehen. Dies be­

stätigen umfangreiche Modellkalkulationen, deren Ergebnisse 

auszugsweise Übersicht 3 zu entnehmen sind. Für einen Modell­

betrieb mit Milchviehhaltung ohne Nachzucht und mittlerem 
Milchl€istungsniveau, der vor einer Neubausituation steht, 

werden ausgehend von den Grenzverlustwerten die Gleichgewichts­

deckungsbeiträge konkurrierender Produktionsverfahren ermit­

telt. 

Da verschiedene Milchviehhaltungsprozesse in die Untersuchung 

aufgenommen wurden, läßt sich u.a. auch die Wirtschaftlich­
keit der eigenen Bestandsergänzung beurteilen. Es zeigt sich, 

daß durch den Verzicht auf die eigene Färsennachzucht relativ 
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Übersicht 3: Wettbewerbsvergleich verschiedener Grünland­

nutzungsverfahren mit der Milchviehhaltung 

ohne Nachzucht 

Bezeichnung der 
Produktions­
verfahren 

Milchviehhaltung 
mit Nachzucht, 
4 853 kg FMC/Kuh 
und Jahr 

Färsenaufzucht 

Bullenmast (Stall-
endmast mit Gras-
silage) 

Färsenmast 
ohne Vornutzung 
mit Vornutzung 

Mutterkuhhaltung 
(einschl. anteiliger 
Masttiere) 

Pensionsviehhaltung 

Gle1chgew1chtsdeckungsbe1trag zur 
Milchviehhaltung ohne Nachzucht 1 ) 

wird derzeit erreicht 
beträgt in zu ... v.H. 
DM/Einheit bei vorhan- bei 

~~~~~nGe- Neubauten 

2) 1 855 - 94 
1 025 92 58 

623 71 29 

694 52 26 
1 210 55 26 

1 189 57 20 

270 77 66 

l)Deckungsbeitrag: 1 649 DM/Einheit (Neubau Anbindestall, 
4 853 kg FCM/Kuh und Jahr).- 2)Notwendige Neubauten bei 
allen Milchviehhaltungsprozessen. 

Wichtige Berechnungsgrundlagen: 

Faktorausstattung des Modellbetriebes: 

Fläche: Dauergrünland 18 ha LF, Zupachtmöglichkeiten unbe­
grenzt, Pachtpreis 400 DM/ha; Ackerland 4,5 ha LF, 
Zupacht von max. 2 ha LF, Pachtpreis 800 DM/ha; 

Arbeit: 3 150 AKh 
Fruchtfolgebegrenzung: Silomaisanteil an der AF max. 70 

v.H. 

Verkaufsfruchtbau: Deckungsbeitrag 1 200 DM/ha. 

Quelle: Eigene Berechnungen. 

kurzfristig eine betriebsorganisatorische Reserve zu nutzen 

ist. Diese Maßnahme ist vor allem dann sehr einkommenswirksam, 

wenn auch für die Nachzucht Neubauten erforderlich sind und 

bei knapper Flächenausstattung hohe Kosten für das Wirt-
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schaftsfutter entstehen. Da sich bisher vorwiegend aus tra­

ditionellen und organisatorischen Gründen die spezialisierte 

Milchviehhaltung kaum durchgesetzt hat, wird auch die arbeits­

teilige Färsenaufzucht oder die Pensionsviehhaltung zukünftig 

nur eine geringe Verbreitung finden. 

Die in Übersicht 3 dargestellten Wettbewerbsbeziehungen aus­

gewählter Produktionsverfahren zeigen, daß derzeit nur in 

Ausnahmefällen Alternativen zur Milchviehhaltung bestehen. 

Selbst der Übergang zur Färseraufzucht als dem wettbewerbs­

stärksten, konkurrierenden Verfahren ist ohne größere Ein­

kommenseinbußen nur möglich, wenn ausreichend Gebäude- und 

Maschinenkapazitäten sowie günstige Zupachtmöglichkeiten vor­

handen sind. Der Wechsel der Produktionsrichtung erfordert 

aber vielfach auch Neubauten. Damit verschlechtert sich gene­

rell die relative Wettbewerbskraft der untersuchten Produk­

tionsverfahren. Die Abkehr von der Milchviehhaltung ist unter 

diesen Bedingungen mit erheblichen Einkommensverlusten ver­

bunden. 

Eine deutliche Verschlechterung der Wirtschaftlichkeit der 

Milchviehhaltung durch stagnierende bzw. sinkende Milch­

preise führt nicht in gleichem Maße zu einer Verbesserung 

der relativen Vorzüglichkeit konkurrierender Grünlandnutzungs­

verfahren. Vielmehr ist anzunehmen, daß ein stärkerer Rück­

gang der Milchviehhaltung sowohl negative wirtschaftliche 

Auswirkungen auf die Färsenaufzucht als auch auf die ver­

schiedenen Verfahren der Rindermast mit Kälberzukauf aus­

übt./Die von wirtschaftlichen Veränderungen in der Milch­
vi~hhaltung am wenigsten tangierten selbstergänzenden Ver­

fahren der Rindfleischerzeugung weisen derzeit eine äußerst 

geringe Wettbewerbskraft auf. Wie das Beispiel der Mutterkuh­
haltung zeigt, wird selbst bei ausreichenden Altgebäuden der 

fÜr Wettbewerbsgleichheit zur Milchviehhaltung (Neubausitua­

tion) erforderliche Deckungsbeitrag je Milchkuh derzeit nur 

zu 57 v.H. erreicht. Eine größere Verbreitung der Mutterkuh­
haltung oder der Färsenmast mit Vornutz~ng ist daher in den 

nächsten Jahren auch bei stark veränderten Preis-Kosten-Ver­
hältnissen nicht zu erwarten. Hinzu kommen die im Gegensatz 

zur Milchviehhaltung vergleichsweise geringen produktions-
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technischen Reserven sowie die noch hohen Pachtpreise, die 

kaum Flächenaufstockungen im notwendigen Umfang zulassen. Die 
derzeit gewährte Mutterkuhprämie von ca. 53 DM je Mutterkuh 
ist zwar einkommenswirksam, bleibt aber ohne Bedeutung für 
eine Veränderung der geschilderten Wettbewerbsverhältnisse. 

Ergänzend zu diesen Untersuchungsergebnissen ist festzustel­

len, daß bei größeren Milchviehbeständen (etwa 50 Milchkühe 

ohne Nachzucht) und arbeitssparenden Stallsystemen sich auf­

grund der höheren Arbeitsproduktivität die Wettbewerbsüber­
legenheit der Milchviehhaltung gegenüber den konkurrierenden 
Verfahren noch erheblich vergrößert. 

Weitere Modellkalkulationen mit einer auf 0,8 AK reduzierten 

Arbeitskapazität ergaben eine tendenzielle Verbesserung der 
relativen Wirtschaftlichkeit alternativer Grünlandnutzungs­

verfahren gegenüber der Milchkuhhaltung. Die Färsenaufzucht 

und die Pensionsviehhaltung werden in diesem Fall sogar in 
die Betriebsorganisation aufgenommen, ohne jedoch die Milch­
viehhaltung vollständig verdrängen zu können. 

4.3 Veränderung der Produktionskapazitäten 
Der Einfluß veränderter Preis-Kosten-Verhältnisse auf die Ein­

kommenssituation und damit auch auf die Wachstumsmöglichkei­

ten in der Milchviehhaltung, als dem wichtigsten Produktions­

zweig von Futterbaubetrieben, wird wieder am Beispiel eines 
Modellbetriebes mit unterschiedlichen Ausgangsmilchleistungen 

(30 Milchkühe ohne Nachzucht, Anbindestall) untersucht. Vor 

allem wegen der Unsicherheit über die zu erwartende Milch­
preisgestaltung erscheint es notwendig, die Annahmen für di~ 
zukünftige Preis-Kosten-Entwicklung zu variieren. Davon unab­
hängig werden einheitlich für alle Leistungsniveaus die wirt­

schaftlichen Auswirkungen jährlicher Milchleistungssteigerun­

gen von 90 kg FCM je Kuh berücksichtigt. 

Die in übersicht 4 aufgeführten Ergebnisse zeigen, daß ein 
nominal unveränderter Milchpreis bei deutlich steigenden Ko­
sten trotz verbesserter Milchleistung zu erheblichen Einkom­
mensverlusten von etwa 5 v.H. im Folgejahr führt. Selbst eine 
Milchpreisanhebung von 2 v.H. ist unter den getroffenen An-

280 



Übersicht 4: Wachstum in der Milchviehhaltung (Anbindestall, 

30 Milchkühe ohne Nachzucht) 

Referenzlaktat~on ~n kg FCM 
4 000 I 5 000 I o 000 

Bezeichnung Verkaufsfäh~ge M~lch ~n kg FCM Je 
Kuh und Jahr 

3 ll1f2 4 853 5 824 
Deckungsbeitrag einschI. 
berücksichtigter Zinsan-
satz in DM/Kuh 1 971 2 369 2 750 
- Festkosten in DM/Kuh 

(ohne Zinsen) 705 705 705 
= Gewinn in DM/Kuh 1 266 1 664 2 045 

Verände~ des Ein-
karmens1) im Folge- I - 5,5 - 4,9 - 4,6 
jahr in v.H. Ir - 1,7 - 1,3 - 1,1 

IIr -11,1 -10,0 - 9,4 

AufstOCkungskosten2) 
in DM/Kuh und Jahr 
(ohne Zinsen) 820 820 820 

jährlic~e Einkommenser-
höhung3 je zusätzlicher 
Kuh in DM 1 151 1 549 1 930 
Grenznutzungskosten 
Arbeit (10 DM/AKh) + 
Kapital (6 v.H.) 1 402 1 432 1 472 

notwendige jährliche Auf-
stockungsrate je 1 <XX) DM 
Einkommenssteigerung4 ) 
(Zahl der Milchkühe ohne 
Nachzucht) I 2,7 2,2 2,0 
ausschließliche Ir 1,4 1,1 0,9 
Selbstfinanzierung IIr 4,5 3,9 3,5 
50 v.H. Selbst- I 3,35)/4,16) 2,6/3,0 2,2/2,5 
finanzierung Ir 1,8/2,2 1,3/1,4 1,0/1,1 

IrI 5;6/6,9 4,5/5,2 4,0/4,4 

Berechnungsgrundl~n : 
l)Jährliche Milchleistungssteigerung 90 kg/Kuh; I: unveränderter 
Milchpreis, sonstige landw. Er>zeugerpreise + 3 v.H., landw. Betriebs-
mittelpreise + 6 v.H., Festkosten + 6 v.H. bzw. + 8 v.H. für Gebäude 
und Maschinen; Ir: wie I, aber Milchpreis + 2 v.H.; IIr: wie I, aber 
Milchpreis - 2 v.H. und zusätzliche Kostensteigerung um 1 v.H.-
2)6 600 DM/Stallplatz; 400 DM/ha Pacht; 3 <XX) DM/ha Folgeinvestitio-
nen Maschinen.- 3)Deckungsbeitrag - Aufstockungskosten; Ausgangs-
preisniveau.- 4)Unter Berücksicht~ der Einkarmensverluste durch 
Preis-Kosten-Veränderung; Kapitalbedarf je aufgestockter Kuh ohne 
Nachzucht: 11 330 DM; 0,7 ha Pachtfläche/Kuh ohne Nachzucht.- 5)Zins-
fuß 6 v.H.- 6)Zinsfuß 10 v.H. Quelle: Eigene Berechnungen. 
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nahmen ,nicht ausreichend, um einen Gewinnrückgang zu verhin­
dern. Entsprechend einschneidend wirken sich nominal sinkende 
Milchpreise bei zusätzlichen Kostensteigerungen (Preis-Kosten­
Situation III) aus. In diesem Zusammenhang ist von Bedeutung, 
daß bereits bei einer isolierten Senkung des Milchpreises um 
1 v.H. der Gewinn des Modellbetriebes kurzfristig um 1,8 v.H. 
bis 1,9 v.H. zurückgehtl). 

Eine Fortsetzung der aufgezeigten Entwicklung hat bei unver­
änderter Faktorausstattung eine erhebliche Verschlechterung 
der Einkommenssituation zur Folge. Damit verstärkt sich einer­
seits die Notwendigkeit, über betriebliches Wachstum ein zu­
sätzliches Einkommen zu erzielen, andererseits wird die Durch­
führung von Aufstockungsmaßnahmen erschwert. Dies betrifft 
insbesondere Betriebe mit unterdurchschnittlichem Milchlei­
stungsniveau. Bei einer Referenzlaktation von 4 000 kg FCM 
erlaubt die Einkommenserhöhung aus der Erweiterungsinvesti­
tion nur eine geringe Faktorentlohnung. Daher ist in der Re­
gel ein alternativer Faktoreinsatz - sofern möglich - zur 
Verbesserung der Einkommenssituation vorzuziehen. Wenn die 
Nutzungskosten für die zusätzlich benötigte Arbeit 10 DM/AKh 
und für das eingesetzte Kapital 6 v.H. betragen, ist zumin­
dest ein mittleres Milchleistungsniveau notwendig, damit die 
möglichen Einkommenssteigerungen die entsprechenden Grenz­
nutzungskosten überschreiten. 

Die in Ubersicht 4 ausgewiesenen Aufstockungsraten beziehen 
die jährlichen Einkommensveränderungen des Modellbetriebes 
bei den einzelnen P~eis-Kosten-Situationen mit ein. Daher er­
forde'rt eine Einkommenssteigerung von 1 000 DM je Betrieb und 
Jahr gegenüber der Basissituation zusätzliche Wachstumsan­
strengungen zum Ausgleich der jeweils ermittelten Einkommens­
verluste. 

Unter den Bedingungen einer mittleren Ausgangsmilchleistung 
von 5 000 kg FCM Referenzlaktation ergeben sich in Abhängig­
keit von den untersuchten Varianten bereits erhebliche Unter­
schiede in der Zahl der jährlich aufzustockenden Milchkühe 

l)Wissenschaftlicher Beirat beim BML: (13), S. 25. 
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ohne Nachzucht. Während ein nominal leicht steigender Milch­

preis (Situation 11) generell noch relativ geringe Aufstok­
kungsraten impliziert, erhöhen·· sich bei erheblich ungünstige­

rer Preis-Kosten-Entwicklung, zunehmendem Fremdkapitalein­

satz und steigendem Zinssatz die jährlich notwendigen Vieh­

aufstockungen auf bis zu 5 Milchkühe. Im Vergleich dazu wur­

den für das höhere Milchleistungsniveau von 6 000 kg FCM Re­
ferenzlaktation tendenziell geringere Wachstumsraten ermit­

telt. 

Nominal stagnierende bzw. rückläufige Milchpreise verschlech­

tern bei weiter steigenden Kosten die Wirtschaftlichkeit der 

Milchviehhaltung so stark, daß in Grünlandbetrieben, selbst 
bei hohem produktionstechnischen Niveau, ausreichendem Pacht­

landangebot und günstigen Finanzierungsmöglichkeiten beträcht­
liche jährliche Aufstockungsraten erforderlich sind, die in 

der Praxis vermutlich nicht zu realisieren sind. Insgesamt 
wird aus diesen Überlegungen deutlich, daß zUkünftig bei ei­

ner sehr ungünstigen Preis-Kosten-Situation die derzeit auch 

bei mittlerem Produktionsniveau noch befriedigenden Einkommen 

in den untersuchten Futterbaubetrieben sehr bald einen kri­

tischen Bereich erreichen, der die betriebliche Existenz ge­
fährdet. 

5 Schlußbetrachtung 
Die Analyse von Buchführungsergebnissen bayerischer Grünland­

betriebe zeigt, daß im Durchschnitt der letzten 10 Jahre noch 

leicht steigende, reale Einkommenserhöhungen möglich waren. 

In jüngster Zeit sind jedoch aufgrund der deutlich verschlech­

terten Preis-Kosten-Situation erhebliche Einkommensprobleme 
aufgetreten. Daher erscheint es vordringlich, Überlegungen 
zur Gewinnsteigerung oder wenigstens Gewinnerhaltung unter 
veränderten Rahmendaten anzustellen. Eine Verbesserung der 
Einkommenssituation ist aus einzelbetrieblicher Sicht grund­

sätzlich durch eine günstigere Gestaltung der Input-Output­

Relation und/oder durch Vergrößerung des Produktionsvolumens 
zu erreichen. Zur Beurteilung der zukünftigen Anpassungsmög­
lichkeiten von Grünlandbetrieben werden die wichtigsten Be­
reiche herausgegriffen und partielle mikroökonomische Analy-
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sen angestellt. Im einzelnen haben die Untersuchungen fol­

gende Ergebnisse erbracht: 

- Y~r~Dg~r~Dg_g~r_QE~!m~l~D_~E~~!~ll~D_!D~~D~!~g~~ Durch An­
hebung der Milchleistung in Verbindung mit einer Steigerung 
der Intensität der Grünlandbewirtschaftung lassen sich in 
flächenknappen Futterbaubetrieben noch merkliche Einkommens­
verbesserungen erzielen. Selbst eine deutliche" Verteuerung 
der ertragssteigernden Betriebsmittel bei stagnierenden 
Produktpreisen erfordert beim derzeitigen Produktionsniveau 
noch keinen Rückgang der optimalen speziellen Intensität. 
Dagegen ist bei drastischer Verschlechterung der Preis-Ko­
sten-Situation zu erwarten, daß die Milchproduktion mittel­
fristig nach Aufbrauch der Kapazitäten oder im Generations­
wechsel eingestellt wird. Der Zeitpunkt der Betriebsaufgabe 
wird im wesentlichen von den außerlandwirtschaftlichen Be­
schäftigungsmöglichkeiten beeinflußt. 

- Y~rgDg~r~Dg_g~r_g~~~m~2~~r!~21!~h~D_!D~~D~!~g~_g~r~h_~~Uch~~l 
g~r_f~Qg~~~!QD~~!~h~~Dg. Aufgrund der wirtschaftlichen ber­
legenheit der Milchviehhaltung in Grünlandgebieten kommt 
derzeit nur in Ausnahmefällen der übergang zu anderen Pro­
duktionsverfahren in Frage. Wesentliche Voraussetzungen sind 
hierfür ausreichende Gebäude- und Maschinenkapazitäten sowie 
günstige Zupachtmöglichkeiten. Allerdings bestehen zwischen 
der Milchviehhaltung und den wettbewerbsstärksten alterna­
tiven Verfahren enge wirtschaftliche Wechselwirkungen, die 
auch bei veränderten Preis-Kosten-Relationen keine gravie­
renden Verschiebungen der Konkurrenzbeziehungen erwarten 
lassen. 

- Y~r~Dg~r~Dg_g~r_f~Qg~~~!QD~~~E~~i~g~~D_2~!_~~~!g~D9~D 
~!D!!:Qmm~D~~~Y!~r~~Dg~D.Eihkommensverbesserungen in Milch­
viehbetrieben auf Grünlandstandorten erfordern neben der 
Nutzung produktionstechnischer Fortschritte eine erhebliche 
Aufstockung der Produktionskapazitäten. Obwohl ein über­
durchschnittliches Milchleistungsniveau, günstige Finan­
zierungskonditionen und ein ausreichendes Pachtflächenange­
bot gute Voraussetzungen für Aufstockungsmaßnahmen schaffen, 
hängen die einzelbetrieblichen Wachstumsmöglichkeiten zur 
Einkommenserhöhung vorrangig von der zu erwartenden Preis­
Kosten-Situation ab. Nominal stagnierende bzw. rückläufige 
Milchpreise führen bei weiter steigenden Kosten und unver­
änderter Faktorausstattung zu jährlichen Einkommensverlusten 
zwischen 5 und 10 v.H. Unter diesen Bedingungen sind Ein­
kommenssteigerungen durch Erweiterungsinvestitionen nur 
schwer zu realisieren. 

Da auch unter veränderten Preis-Kosten-Verhältnissen das Aus­

schöpfen von produktionstechnischen Reserven die einkommens­

wirksamsteMaßnahme darstellt, ist zumindest kurzfristig noch 

eine Zunahme der Milcherzeugung in Grünlandgebieten denkbar. 

Eine Fortsetzung der Politik des Preisdrucks zwingt aber ver­

stärkt Grenzproduzenten, die Milchproduktion einzustellen. 

Aufgrund der schwierigen inner- und außerwirtschaftlichen 
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Beschäftigungsmöglichkeiten der freigesetzten Arbeit dürfte 

die Aufgabe der Milchproduktion mit erheblichen sozialen 

Belastungen verbunden sein. Besonders bedenklich erscheint 

diese Entwicklung für die die Landwirtschaft wesentlich prä­

gende Gruppe der Vollerwerbsbetriebe. Für diese Betriebe sind 
unter sehr ungünstigen Preis-Kosten-Verhältnissen selbst bei 

Ausschöpfen der produktions technischen Reserven deutliche no­
minale Einkommenseinbußen zu erwarten, die langfristig die 

betriebliche Existenz gefährden und zu weitreichenden struk­
turellen Veränderungen der Landwirtschaft führen können. 
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